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7. Iahrgang Nr. 48. I Oez. IS2l

Schweizer-Schule
Wochenblatt der katholischen Zchnlvereinigungen der Schweiz.

ver ..pädagogischen Blätter" 28. Jahrgang.

zar die
Schriftleitung des Wochenblattes:

I. Troxler, Prof., Luzern, Billenstr. 14

21,66 Telephon 21.66

Beilagen znr Schweizer-Schule:

Volksschule — Mittelschule
Vie Lehrerin

Druck und Versand durch die Geschäftsstelle
Eberle à Rickenbach, Einsiedeln

Jnseratenannahme: Publicitas Luzern
Schweizerische Annoncen-Expedition Attien-Beselischast

Iah res preis Fr. 10. bei der Post bestellt Fr. 10.20
(Check IX 0,lg?> (Ausland Portozuschlagi, Jnsertionspreis: 1b Rp. per mm Ispaltig,

Inhalt: Das deutsche Gymnasium als die höhere Schule. — Himmelserscheinungen im Dezember. —
Schulnachrichten, — Zur Ausklärung. — Lehrerzimmer, — Inserate.

Beilage: Mittelschule Nr, 8 (mathematisch-naturwissenschaftliche Ausgabe),

Das deutsche Gymnasium als die höhere Schule.*)
Dr. I, B. Egger 0. 8. kl., Rektor, Sarnen,

zu erlernen soll nicht einmal Gelegenheit
geboten werden, Lateinunterricht erhalten
nur solche Schüler, die Begabung und Nei-
gung für das Lateinische zeigen, auch die
modernen Fremdsprachen haben in diesem
neuen Gymnasium nicht einen grundlegen-
den, sondern nur einen untergeordneten
Wert, „Das deutsche Gymnasium," sagt
Weiß, „unterscheidet sich von den anderen
jetzt bestehenden höheren Schulen dadurch,
daß in ihm die Fremdsprachen nicht mehr
einen für die zu vermittelnde Bildung gründ-
legenden Platz einnehmen. Der Grundstock,
aus dem diese ihr besonderes Gepräge er-
halten soll, wird aus den Bildungsgütern
gebildet, die dem deutschen Kulturgut ent-
stammen." (S, 72). Und an einer anderen
Stelle: „Die neue Schule ist der Träger
des neuen Bildungsideals, eines besonderen
deutschen Menschen mit einem sicheren Le-
bensgefühl und nationalem Lebensstil."
(S. 88).

Anstatt der neun Studienjahre, welche
der Schüler in den anderen drei Mittel-
schultypen zu durchlaufen hatte, soll die
Zeit der Borbereitung für die Universität
auf sechs Jahre beschränkt werden, dasür

*) vr. Georg Weiß, a. o, Professor der Pädagogik an der Universität Jena, das Deutsche Gym«
nasium als die neuere höhere Schule. Langensalza, Hermann Beyer und Söhne, 1921. 197 Seiten.
Preis: Mk, 4.20 und 89°/° Teuerungszuschlag.

Das unter obigem Titel erschienene Buch,
welches mir von der verehrlichen Redaktion
der „Schweizer-Schule" zur Rezension über-
geben wurde, rechtfertigt als neue Etappe
auf dem Wege der Differenzierung der Mit-
telschule eine etwas einläßlichereBesprechung,

Der Ausdruck: „Das deutsche Gym-
nasium" ist nämlich nicht etwa im gene-
rellen Sinne des Wortes als allgemeine
deutsche Mittelschule zu verstehen, sondern
als vierter Typus jener Schulen Deutsch-
lands, deren Maturitätszeugnisse zum Ein-
tritt in die Universität berechtigen. Bereits
seit dem Jahre 1901 hat Deutschland drei
Typen der Mittelschule als gleichwertige
und gleichberechtigte Wege zur Universität:
Das humanistische Gymnasium, das
Realgymnasium und die Oberreal-
schule. Zu diesen drei Mittelschultypen
soll nun ein vierter Typus, das deut-
sche Gymnasium treten, besser würde
man es deutschnationales Gymna-
sium nennen. Denn der Bildungsstofs zu
diesem neuen Schultypus soll hauptsächlich
deutschem Kulturgut entnommen wer-
den. Die alten Sprachen sollen grundfätz-
lich ganz ausgeschlossen sein, das Griechische
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